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Editorial
25 Jahre Montage AV - rnsere Jubiläumsausgabe widmet sich kei-
nem Gegenstand, sondern einem Jahrgang. 1992 wtrde Montage AV
gegründet. Mit diesem Heft blicken wir zurück und von dort aus
in die Zukunft. Das Jahr 1992 a,ls Projektionsfläche der Gegenwart.
Zeit für eine kleine Zwischenbilanz der deutschsprachigen Film- und
Medienwissenschaft - aus Sicht einer imaginiertenVergangenheit.
<1992,> behauptet keinen wissenschaftlichen Turn und
Paradigmenwechsel, begründet keinen neuen Forschungszweig mit
Drittmittelhoffnung, wie sie unser akademisches Geschäft arn Lau-
fen hält. <7992> ist ein beliebiger Schnitt durch die Geschichte der
Film- und Medienwissenschaft, eine periphere Geschichtsschreibung
und medienkuiturelle Erinnerungsarbeit, Dreh- und Angelpunkt für
Denkübungen und imaginative Zeitreisen.
Vergegenwärtigt man sich die bekannten Filmtitel aus dem Jahr
L992,so präsentierte sich das darnalige ökonomische Erfolgskino mit
Basrc INsrrNCr, BRATNDEAo, F{anp Borrco, Tnr CnvrNc Ga'nrB, CapE
Fsan und TsnmrNaroR II ais durchaus handfest, triebgesteuert und
gefühlsbestimmt. Mit Vorabendserien wie ManrBNnoE und GurE
ZsrrrN, scHIECHTE ZsrrsN begann in Deutschland auch das endlose
Drama, das seither sein Publikum vor einen wachsenden Trümmer-
haufen intimer Beziehungsgeflechte stellt.
Doch Erinnern heißt auchVergessen:Vieles ist, wenn überhaupt
noch sichtbar, zur historischen Fußnote zusammengeschrumpft. Der
medienkulturelle Abstand zwischen 7992 und heute ist enorm.-Was
heute alltägliche Medienpraxis ist, war damals neu oder gänzlich unbe-
kannt:1992 nahmen in Deutschland die Mobilfunknetze D1 und D2
den Betrieb auf und brachten Endgeräte in Umlauf, die man seither
treffend als <Handys> bezeichnet. <Smartphone> war ein Fremdwort.
Internet und Virtuelle Realität galten noch als exotisch, das World
Wide Web war gerade im Entstehen, ein grafikfühiger Browser wurde
erst einJahr später eingefiihrt.
In jener Zeit warcn auch neue mediale Darstellungsformen frisch
in Erinnerung, etwa die Praxis des <embedded journalism> und der
Hightech-Bilder des zweiten Golfkriegs Anfang der Neunziger. In
ihrem Beitrag analysiert Christine N. Brinckmann die ästhetischen
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Flückiger: Rick Altmans Sound Theory / Sound Practice
beigetragen, was dieVermarktung wie auch die Konsumption von Fil-
men betrifft.
Altman tritt an, einige der maßgeblichen Schwächen bisheriger
Diskurse undTheorien zu Sound zu dekonstruieren. Eine der hartnä-
ckigsten und für die Theoriebildung wie auch für die Analyse schäd-
lichsten Schwächen hat er - sehr tre{fend - in der angeblichenTranspa-
renz des Filmtons ausgemacht. MitTransparenz sind zwei Dimensionen
gemeint, die unterschiedlichen Denktraditionen zuzuordnen sind. Ers-
tens die abbildungstheoretische Debatte, welche Tiansparenz als eine
ontologische Dimension versteht. In dieser Perspektive, die von vielen
Theoretikern wie B6la Baläzs, Stanley Cavell oder Christian Metz ver-
treten wurde, ist die Abbildung des Tons vom ursprünglichen akusti-
schen Ereignis nicht zu unterscheiden. Es handele sich - so diese Auf-
fassung - um eine Reproduktion. Diesen Mythos bauen Altman und
James Lastra aus verschiedenen Perspektiven ab, nicht ztletzt aus einer
(Jntersuchung von filmtechnologischen und produktionellen Prakti-
ken heraus. In der zweiten Perspektive - und diese war genauso schäd-
lich - hatte Tiansparenz die Bedeutung, dass die Tonspur lediglich ein
das Bild unterditternder Zusatz sei, der die Rezeption nur marginal
mitbestimme. In dieser an die essenzialistischen Positionen der klas-
sischen Filmtheorie anschließenden Auflässung manifestiert sich eine
auch kulturell geprägte okulozentristische Perspektive, welche die
auditive der visuellen"W'ahrnehmung unterordnet. Es ist dasVerdienst
von Theoretikern der fr-ühen 1990er-Jahre - neben Altrnan besonders
Michel Chion, der a1s Autor ebenfalls im Band vertreten ist - diese
Hierarchie aufzubrechen und vielmehr die dynamische Interaktion
zwischen den beiden Modi zu beachten.
Diese komplexe Interaktion wird nicht zsletzt in der räumlichen
Konfiguration der Diegese wirksam, wie Altman im Kapitel <Sound
Space> anhand der Diskussion um die Gestaltung derTonperspektive
im frühenTonfilm aufzeigt. Dabei zeigte sich schnell, dass der mensch-
liche Körper nicht als Modell für die Üb..t.aguttg in die technische
Domäne taugt, sondern dass vielmehr ein multifaktorielles Zusam-
menspiel von medialen und wahrnehmungstheoretischen Gegeben-
heiten zu beobachten ist. Diese Argumentation führt John Belton in
einem Kapitel zu magnetischen Mehrspurforrnaten der 195Oer-Jahre
weiter, die nach einem knappen Jahrzehnt mehrheitlich wieder ver-
schwanden, aber ebenso kulturellen Dimensionen zwischen Spektakel
und Realismus wie auch produktionellen und ökonomischen Fakto-
ren ausgesetzt waren. Zu diesem Perspektivenwechsel gehören auch
Thernatiken, die traditionell als marginal bewertet wurden, nämlich
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Rick Altmans SoundTheory / SoundPractice
Barbara Flückiger
Nach einer Dekade wesentlicher Entwicklungen in der Domäne des
Sound Designs und der Tontechnologie gab Rick Altman 1992 den
Band Sound Theory / Sound Practice heraus. Damit verabschiedete er
sich von einer textbasierten, semiotischen Herangehensweise und
stellte seine Betrachtungen wie auch die Texte der beteiligten Autoren
in den Kontext einer New Film Hßtory, die neben Fragen der Bedeu-
tungserzeugung auch das kinematische Dispositiv, die institutionellen
Bedingungen sowie die Rezeption in ihren historiografischen Hori-
zont integriert. Er war vielleicht einer der ersten, der die rnaterielien
Bedingungen einer sich rasant entwickelnden Technologie verstand
und technische Faktoren nicht nur teleologisch im Hinblick auf eine
zunehrnende Perfektionierung begriff, sondern ihre Komplexität irn
Netzwerk verschiedener Kräfte thematisierte.
Im (Jnterschied zum Bild, das materiell in einer kristallisierten, auf
der zweidirnensionalen Ebene des Filmstreifens fixierten Form zugäng-
lich bleibt und sich daher wie durch einVergrößerungsglas betrachten
lässt, war Ton schon immer ein flüchtiges Element, das sich nur in
der Zett und im dreidimensionalen Raum enrfaltet. Deshalb richtet
Altman in seinem Band den Fokus auf den Ton in seiner zeitlich-
räumlichen Manifestation als Ereignis mit performativem Charakter
und daher a priori multipier Ausgestaltung. Es sei nicht zielführend,
die Geschichte der technischen Innovation losgelöst vom kulturellen
und gesellschaftlichen Kontext zu verstehen.Vielmehr akzentuiert er
die rnehrfache Diffusion von Ideen, Konzepten und Technologien
zwischen Film und anderen massenkulturelien Phänomenen, wie sie
insbesondere in der Filmmusik offensichdich wird. So habe doch die
popkulturelle Entwicklung von Musical bis Rockmusik oder Hip
Hop entscheidend zu einem medienübergreifenden Austauschprozess
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die imAbschnitt <Neglected Domains> diskutiertenAspekte des World
Cinema, der weiblichen Stimme oder nicht-fiktionaler Genres.'Wenn rnan den Beitrag von Altrnans Buch zur filmwissenschaftli_
chen Forschung zur Tonspur aus fünfundzwanzigJahren Distanz ein_
ordnet, lässt sich ohne Zögern sagen, dass sich hier ein Wendepunkt
zeigt. Dabei tritt ein viel zu lange vernachlässigtes Gebiet in den
Vordergrund, das nun als Sound Studies nicht nur den Film, sondern
auch weitere mediale und performative Ausprägungen erfasst. Rund
fiinfzehn Jahre nachdem mit dem Konzept des Sound Designs und
dem souveränen Klangobjekt auch ästhetisch die Subordination der.
Tonspur unter das optische Regime aufgebrochen wurde, war es an
der Zeit, einen Perspektivenwechsel einzuläuten, der bis heute noch
an Bedeutung zugenormnen hat.
Literatur
Ä1tnan, Rick (1992) SoundTheory / Sound Practice.Lotdon: Routledge.
Chion, Michel (1990) L Audio-uision. Son et imaBe au cinöma.Paris: Nathan.
Fingerübungen - Von der Struktur des
kinematograPhischen KörPers zur
haptischen Wahrnehmung
Vivian Sobchacks phänomenologische Filmtheorie
und die Debatte um Jane Campions THE PIANO
Anke Zechner
Vivian Sobchacks struktureller Neuformulierung einer phänomeno-
logischen Filmtheorie in The Address oJ the Eye wurde 7992 noch nicht
allzu viel Beachtung geschenkt, um so mehr aber einem Film, den
Sobchack einige Jahre später zurn Anlass einer Konkretisierung ihres
theoretischen Änsatzes nehmen würde. Mit TnE PraNo (AUS/F/NZ
1992) vonJane Campion gewann 1993 erstmals ein Film einer Frau in
cannes die Goldene Palme. Derwandel, der sich damit manifestierte,
ist nicht nur filmästhetisch oder filmpolitisch bemerkenswert. zert-
gleich vollzog sich ein'Wechsel in der Filmtheorie durch ein neues
Interesse an phänomenologischen und körperbezogenen Ansätzen'
Sobchack selbst beschreibt einige Jahre später in <What My Fingers
Knew>, wie dieser Fihn bei ihr geradezu einen Schock des Erkennens
der eigenen körperlichenverfasstheit ausiöste, und nimrnt TnE Ptarvo
zum Anlass, einen grundsätzlichen Spalt zwischen der darnals gängi-
gen Fihntheorie und der tatsächlichen Filmerfahrung anzugehen, der
ihren neo-phänomenologischen Ansatz begründet (Sobchack 2004,
53). Diese intensive körperliche Erfahrung, die Sobchack zurn Anlass
ihrer Reformulierung phänomenologischer Filmtheorie nimrnt, steht
einer kritischen Debatte um Tnl PraNo gegenüber - ein Wechselver-
hältnis, das auch Grenzen des sich damals neu etablierenden Ansatzes
arfzeigt.
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die im Abschnitt « eglected omains» diskutierten Aspekte des World 
ine a, der eiblichen Stimme oder nicht-fiktionaler Genres. 
Wenn man den eitrag von ltmans uch zur filmwissenschaftli_ 
che  Forschung zur onspur a s funfundzwanzig Jahren istanz ein_ 
rdnet, las t sic   ne ogern sagen, dass sich hier ein endepunkt 
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ZUl11 , ei n gr ndsatzli en Spalt z ischen der damals gangi-
gen ilm r u  der t tsachli  Fil el'fahrung anzugehen, der 
i r n neo- ano enol satz begl'iindet (Sobchack 2004, 
53). i  i t si  kor rli  El'fa r , die Sobchack zum Anlass 
i r r Refor uli r  phano l ischer Fi1111theorie ni111mt, steht 
einer kri  ebat e u  ThE PIANO gegeniiber - ein echselver-
haltnis, das auch Gr n  des sich da111als neu etabliel'enden Ansatzes 
aufzeigt. 
